
Vorbereitung bilde aus der man das wiſſenſchaftliche Verfahren der Deutſchen erkennen könne
ſeien ſchwere Artilleriepoſten aufgeſtellt um ſichhabe der Feind ſeine Stellung vorzüglich befeſtigt n ſich dadurch wichtige Stützpunkte geſchaffen unter deren

wuchtige mit großen Maſſen ausgeführte Jnfanterieangriffe erfolgen ſollten denen die
e Linien zu durchbrechen Es ſei alſo alles gut vorbereitet Endlich ſei es auch nicht unmöglich daß in ſeinem

Nachmittags 6 Uhr

Sonder 2

fü r Halle und die Provinz Sochſen
dDerloosdedände Gr Merichſtr 16 Ecke Nachrihſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Kingang ſür verlag Expedition und Drucheret Nachritſtraße fur Rebähtton Bölbergagte Fernſprechanſchiuge vertag r 1318

nedaktion Ur 425 Expedition und Kruckerei Nr 512 Hauntfilialen Obere Leipzigerſtr 54 Tel Ur 1555 und Burgſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1405 Verantwortlich für die Redaktion Konrad Pohl in Halle S

Nummer 44 Halle a S Sonnabend den 28 November 1914
e

e

e

d
S

ezu der legtenéöchlacht 60000 Ruſſen gen üdorne und200 Mwhitendenegre elbbert

Thorn 28 November Hier wurde folgender Armeebefehl bekannt gegeben
Armeebefehl

In tagelangen ſchweren Kämpfen haben die mir unterſtellten Armeen die Offenſive des an Zahl überlegenen
denen zum Stehen gebracht Se Majeſtät der Kaiſer und König unſer allergnädigſter Kriegsherr hat dieſen

von mir gemeldeten Erfolg durch nachſtehendes Telegramm zu beantworten geruht
An Generaloberſt von Hindenburg

Jhrer energievollen umſichtigen Führung und der unerſchütterlichen beharrlichen
Tapferkeit Jhrer Truppen iſt wiederum ein ſchöner Erfolg beſchieden geweſen Jn
längerem ſchweren aber von Mut und treuer Pflichterfüllung vorwärtsgetragenem
Ringen haben ihre Armeen die Pläne des an Zahl überlegenen Gegners zum Scheitern gebracht Für dieſen Schutz der Oſtgrenze des Reiches gebührt Ihnen der volle
Dank des Vaterlandes Meiner höchſten Anerkennung und Meinen kaiſerlichen Dank

die ſie erneut mit Meinen Grüßen Jhren Truppen ausſprechen wollen will ich das
durch Ausdruck geben daß ich Sie zum Generalfeldmarſchall ernenne Gott ſchenke
Jhnen und Jhren ſieggewohnten Truppen weitere Erfolge Wilhelm I R
Jch bin ſtolz darauf dieſen höchſten militäriſchen Dienſtgrad an der Spitze ſolcher Truppen erreicht zuyaben Eure Kampffreudigkeit und Ausdauer haben in bewundernswürdiger Weiſe dem Gegner große Verluſte beigebracht Je er 60000 Gefangene 150 Geſchütze und gegen 200 Maſchinengewehre ſind wiederum

in unſere Hände gefallen
Aber h iſt der Feind noch nicht Darum weiter vorwärts Mit Gott für König und Vaterlandbis der letzte Ruſſe beſiegt am Boden liegt Hurra
Hauptquartier Oſt 27 Novbr 1914

Der Oberbefehlshaber General von Hindenburg Generalfeldmarſchall

Generalſtuhschef von Ludendorff zum Generalleutnant befördert

Poſen 28 November Der Chef des Generalſtabes der Hindenburgſchen Armeen von Ludendorff
wurde zum Generalleutnant ernannt B

Die Franzoſen erwarten einen großen Schlag
Genf 27 November Franzöſiſche Blätter berichten über die Kriegslage daß der große 72 den die hgeh anſchicken gegen die franzöſiſche Linie zwiſchen Nieuport und Vpern zu wiederholen den c einer planmäßi r

n allen Punkten der Küſte
gegen die Angriffe der Kriegsſchiffe zu verteidigen Auf den

S neuechwere Aufgabe zufiele die

Kraftbewußtſein Deutſchland gleichzeitig einen Schlag auf der Nordſee und im Kanal verſuche

denKlarheit bringen Her antiche

Genf 28 Nov Als deutſche Finte be
trachtet die militäriſche Preſſe den Umſtand daß

vie Heutſchen die ſüdlich dixmuiden neu angeleg

ten Vrücken befeſtigen Nicht dort ſondern an
anderer Stelle ſei der deutſche Hurchbruch beab

üſchtigt die nächſten 246tundenwür

franzöſiſche Tagesbericht erwähnt daß eine Ab
ordnung von Preſſevertretern der neutralen 6tag

ten die Wirkungen des geſtrigen Vombardements
von Reims beobachten konnten Den abgewieſe

nen franzöſiſchen Angriff bei Apremont ver
ſchweigt Jofftes Rote

ötutz des ſerbiſchen Kabinett

r 6ofia 28 Rov Man meldet aus
NRiſch daß das Kabinett Paſitſch geſtürzt wor
den iſt und durch ein aus allen Parteien gebildetes

Kabinett erſetzt werden ſoll

Ein engüſcher Dampfer vernichtet

Rotterdam 28 Rov Ein Trawler lan
dete in Grimbsby die Beſatzung des engliſchen
Dampfers Chartum der am Donnerstag in
der Rordſee auf eine Rine lief und mer
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Eine ſchwierige Truppe
Von den außerordentlichen Schwierigkeiten vor die

ſich die Engländer bei der Verpflegung der indiſchen
Hilfsvölker geſtellt ſehen erzählt ein Anglo
Jndier in der Times Er hat das indiſche Lager in
der Nähe von Boulogne beſucht und fand ſich hier ſogleich
beim Eintritt in jene wunderliche Atmoſphäre verſetzt
die ſonſt nur an den Ufern des Ganges zu finden iſt
Eine Herde von Schafen und langbärtigen Ziegen

von Muſelmännern des Pendſchab die faſt ebenſo zahl
reich waren wie ihre Tiere im Morgengrauen über
einen franzöſiſchen Boulevard getrieben das war mein
erſter Eindruck vom Oſten im Weſten Jch hörte ſie in
ihrer Sprache den Marktfrauen Worte zurufen die dieſe
mit einem verſtändnisloſen Kopfſchütteln beantworteten
Dann kam ich an eine indiſche Bäckerei zwei lange
Reihen von runden Erdöfen Außer dem dicken Schmutz
kündeten hohe Stangen mit Heu und geſchnittenem
Stroh den Eingang ins Lager an Wunderliche Küchen

rüche ſtiegen von dem Holzfeuer auf in deſſen Schein
ie braunen Geſtalten mit ihren ſchlecht ſitzenden dicken

Khakijacken den grauen Sweatern und den Balaclava
Kappen geſpenſtiſch auftauchten Sie ſahen alle er
froren aus obwohl die Temperatur noch immer
einige Grade wärmer war als an einem Wintermorgen
im heimiſchen Pendſchab Wie gefällt Euch das Klima
ragte ich Sahib ſagte einer ſchauernd die Sonne
at drei T hinter den Wolken geſeſſen und ſie will

nicht hervorkommen und die Erde iſt naß Und dabei
atten die Leute einen Monat oder mehr das ſonnige
rankreich von ſeiner beſten Seite kennen gelernt Eine
loße Liſte der verſchiedenen Kaſten und Glaubens
ormen aus denen die indiſche Expeditionsmacht zu
ammengeſetzt iſt offenbart jedem der den Oſten kennt
ie höchſt ſchwierige Aufgabe vor die das Ver

pflegungsamt geſtellt iſt Die Gurkhas Rajputs
und andern Hindus eſſen nur Ziegen und Schaffleiſch
aber auch nur das vorausgeſetzt daß das Tier in der
von ihrem Glauben vorgeſchriebenen Weiſe getötet iſt
Der Abſcheu mit dem der gläubige Hindu ſchon die ein
re Berührung mit Rindfleiſch erträgt iſt ſo großaß er beim bloßen Anblick brechen muß dies er
urteil iſt ſo eingewurzelt daß Mohammedaner die die
Nachkommen von Hindus ſind ſich durch Generationen
e mit dem Geſchmack des Rindfleiſches nicht verſöhnen

nnen Glücklicherweiſe kompliziert Schweinefleiſch
die Anfechtung der Muſelmänner die Frage der Heeres
ernährung nicht noch mehr Doch die größten Schwierig
keiten bereitet nicht die Art des Fleiſches ſondern die
beſondere Weiſe in der das Tier getötet und zubereitet
ſein muß Beim Schaffleiſch empfindet der Sikh den
größten Ekel wenn er das Fleiſch von dem moham
medaniſchen Schlächter präpariert ſieht der mit dem
Halàl dem Schnitt durch die Gurgel tötet während der
Anhänger des Propheten ſich auf das ſchwerſte beleidigt
fühlt wollte man ihm Fleiſch verkaufen das durch den
Jatka geſchlachtet worden iſt durch den Schlag ins Ge
nick den der Sikh verlangt Jn Frankreich wird eine
gewiſſe Menge Büchſenfleiſch von den Truppen ohne
allzu großem Widerwillen gegeſſen aber der größte
Teil des Fleiſches muß doch von Tieren kommen die
lebend hingeſchickt werden und dann nach den vorge
ſchriebenen Bräuchen geſchlachtet Daher kam die Herde
ren Schaſen und Ziegen auf dem Boulevard Jch fand
ven alten Schlachthof voll von ihnen Ziegen aus
ellen Teilen Frankreichs aus Korſika und den Eevennen
börtige Rieſen aus den Pyrenäen und aus dem ſteinigen
Langnedoc Damit die Leute wiſſen ob ſie reines oder
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unreines Fleiſch eſſen werden von den Truppen zahl
reiche Vertrauensmänner abgeordnet die dann mögen
es nun Mohammedaner Sikhs oder Hindus ſein ein
beſtimmtes Tier nach ihrem beſonderen heiligen Brauch
töten es als rein mit einem Zeichen verſehen und ſo
zu den Kameraden in die Schützengräben ſenden Es
darf aber kein Rind in der Nähe der Front getötet wer
den da die bloße Nähe eines mohammedaniſchen Schlacht

hauſes die Hindus beflecken würde Zum Trinken be
kommen die indiſchen Truppen Rum aber die Moham
medaner denen der Prophet den Alkohol verboten hat
erhalten eine Extraration von Tee und Zucker Jeder
indiſche Soldat bekommt die Woche zwei Pakete mit

Kronprinzen ſowie manche andern Dinge en uns daß
die Bayern in dieſem Kriege ſehr wild ſind

Und die Zeitung hat den wahren Grund durch an
geſtrengtes Nachdenken auch herausbekommen Vielleicht
at Ruprecht ein Auge auf den britiſchen
h ro n Er verkörpert zweifellos die ältere Linie des

Hauſes der Stuarts und wenn es ſich um eine ordnungs
gemäße Erbfolge handelte ſo wäre ſeine Mutter diejetzige Königin von Bayern als Mary IV oder III
die Herrſcherin des Britiſchen Reiches Die Legi
timiſten dieſe merkwürdige Partei die die Ent
thronung des eigentlichen franzöſiſchen Hauſes der
Stuarts mißbilligt und für die Erbfolge des bayriſchen
Königshauſes eintritt hat uns das ja ſeit faſt 20 Jah
ren ſeitdem die erſte Ausgabe des Legitimiſten Kalen

Zigaretten Selbſt die Verſorgung der Transporttiere ders 1895 erſchien immer wieder in die Ohren getrom
bietet große Schwierigkeiten denn die indiſchen Maul melt Wir ſind ſtets verſichert worden daß die Königin
eſel und Pferde wollen das ſüße engliſche Heu nicht von Bayern ſelbſt auch nicht das geringſte Intereſſe an
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haben ſondern verlangen nach ihrem Futter dem
trockenen geſchnittenen Stroh Zunächſt hatte man die
Frage erhoben ob man indiſchen Regimentern Ge
frierfleiſch zu eſſen geben könnte Die Offiziere
waren ſich aber darüber nicht im klaren und hielten es
für beſſer die Mannſchaften zu fragen Der Subadar
der für die anderen antworte zog ſeine Augenbrauen
nachdenklich zuſammen und ſagte dann Jch denke
Sahib das Regiment wird die gefrorenen Schafe eſſen
vorausgeſetzt daß immer von uns einer gegenwärtig iſt
der zuſieht wie ſich die Tiere zu Tode frieren

BWarum iſt Rupprecht ſo böſe
So fragt der Daily Chronicle und zitiert den be

kannten Armeebefehl des bayriſchen Kronprinzen in dem
er den Engländern Hiebe ganz beſonderer Art zuge
denkt Warum iſt Bayern ſo zornig auf uns fährt
er fort Wir haben doch immer geglaubt daß Preußen
das gewalttätigſte Element im Deutſchen Reiche iſt und

J ſer gesunkene engſioche Über dreadnsught Andacinus

daß die Bayern nette Leute ſind Aber der Befehl des

So lange der Vorrat reicht

dieſer Angelegenheit habe Denkt ihr Sohn anders der
ohne dieſes große Wenn heute der Prinz von Wales
wäre Ein genauer Stammbaum beweiſt uns das
aufs ſchlagendſte daß der Kronprinz Ruprecht der
direkte Nachkomme Königs Karls I von England iſt
während König Georg nur von der Schweſter Karls I
von England iſt während König Georg nur von der
Schweſter Karls der Kurfürſtin Eliſabeth von der
Pfalz abſtammt Es iſt merkwürdig daß König
Georg in Wirklichkeit viel mehr deutſches Blut in ſich
hat als Kronprinz Ruprecht und es iſt ſogar noch merk
würdiger daß der Name re nach Jahrhunderten
wieder auferſtanden iſt in dem Sohn des Pinzen Ale
xander von Teck des Bruders unſerer Königin Und
eine wunderliche Jronie liegt in der Tatſache daß der
Sockel des Denkmals von König Karl in Charing
Croß des Königs deſſen Linie zugunſten einer deut
ſchen Dynaſtie abgeſetzt wurde heute mit Plakaten be
klebt iſt die die Engländer auffordern gegen die Deut
ſchen zu den Waffen zu greifen
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erleuchtete

bieten wir unseren Lesern als Weihnachts
buch das soeben erschienene Werk

Für Vaterland und Ehre
IIustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914

Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer
Haupt Expedition in unseren Filialen und bei unseren Trägern
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Doch am6trande einmal ſteigt dir der Rächer empor

Die Frankfurter Zeitung teilt aus dem Gedicht
des berühmten ſchwediſchen Dichters Eſaias Tegner S
England und Frankreich das er im Jahre 1806 ge

ſchrieben hat Verſe mit di eigentlich ſo recht in unſere
furchtbare t hineinpaſſen Was damals nur wenige

eiſter erkannt haben was ſie von England
dachten das iſt heute aller Welt klar geworden Was
aber ſelbſt einem Napoleon dem gewaltigen Nieder
zwinger des Feſtlandes pie elang das wird hoffent
lich nunmehr das deutſche Volk das vor einem Jahr
hundert geknechtete und verachtete vollbringen Wenn
heute die Nachricht von dem kühnen unſerer
Flotte ihrem ruhmreichen Gefecht an der chileniſchen
Küſte und dem den Engländern faſt unmöglich dünken
den Angriff auf ihren eigenen Strand bei Yarmouth
die ſtuunende Welt durcheilt dann mögen wir Deutſche
nun wohl die ſichere Hoffnung hegen können daß Teg a
ners vor einem Jahrhundert gedichtetew Worte nunmehr
kein leerer Wunſch mehr bleiben ſondern zur vollen
Wahrheit werden

Stranden die Rechte nicht ſtets die ält ſten
deinem Geſtade

Selber die heiligſten anmaßt ſich der engliſche Staat
Ringum den Erdball ſteckſt du in Brand um zu

plündern im Wirrwarr
Aehnlich d rigen Hai ſtreichſt du dahin durch

ie SeeIndien kauft ſich nicht los nicht mit Blut nicht mit

Perlen dir W
Daß er dir u re den Tee frönt dir der Neger

gepeiſcht

Frei iſt das Meer doch ihr ſchließt es als wär s ein
engliſches Packhaus

Selber die Riegel des Belts bracht ihr mit herriſchem
Sinn

Fiſche nach Luſt und nach Glück Noch biſt du im
Meer die Gebiet rin

Doch an dem Strande einmal ſteigt dir der Rächer
empor

Herr dich kenn ich genug und ich haſſe dich feilſchen 9
den Vollſack

ilanzengeſtützt ſteigt ihr und ſinkt ihr damit

an

Auflöſung
Und ſetzet ihr nicht das Leben ein

Nie wird euch das Leben gewonnen ſein
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